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1 Anschuggerle: „fireline“

Material: Tesakrepp

Bei der Erklärung ist auf klare Anweisungen zu achten, nach dem Prinzip:

Soviel wie nötig, so wenig wie möglich!

Beschreibung: Jeder aus der Gruppe sucht sich einen gleich starken Partner. Diese stellen sich gegenüber entlang einer Linie im Raum auf. Die Linie kann man zuvor mithilfe von Tesakrepp optisch markieren. Ziel des Spiels ist es möglichst alle Teilnehmer von der einen Seite auf die andere zu ziehen. Sobald ein Teilnehmer einmal über die Linie getreten ist, so gehört er automatisch zur anderen Gruppe und kämpft auf dieser Seite mit. 

Wichtig!: Die Person gegenüber mit der Hand am Handgelenk greifen, wegen Verletzungsgefahr!

Reflexion: Wer hatte es leichter andere auf seine Seite zu ziehen?

                   Haben sich Gruppen gebildet? 

                  Wer ist der Mächtigere?
2 Vier –Eckenspiel 

Ihr könnt selbst auswählen, welche Fragen ihr nehmt und welche ihr weglassen wollt.

Zu den Fragen über Coltan muss die Erklärung nachgereicht werden (siehe Reader!) und kann evt. später bei den Konflikten auf der Weltkarte wieder aufgegriffen werden. 

In wie vielen Staaten fanden seit dem Jahr 2000 bewaffnete Konflikte statt, in denen Kindersoldaten eingesetzt wurden?

a) In 5

b) In über 20
c) oder sogar in über  50 Staaten

d) In 10

Wie viele Kindersoldaten sind nach internationalen Schätzungen derzeit weltweit im Einsatz?

a) 10 000

b) 80 000

c) 300 000

d) 800 000

Wer setzt Kinder als Kämpfer ein?

a) Nur Rebellengruppierungen

b) Nur Regierungen

c) Nur Selbstmordkommandos

d) Sowohl Regierungen, als auch Rebellen, als auch Selbstmordkommandos

Werden nur Jungen, nur Mädchen oder beide als Kindersoldaten eingesetzt?
a) Nur Jungen

b) Mädchen und Jungen

c) Nur Mädchen

Ab welchem Alter werden mancherorts Kinder als Soldaten eingesetzt?

a) Ab 8 oder sogar jünger
b) Ab 10

c) Ab 14

d) Ab 16

Was ist Coltan?

a) Bezeichnung für Pistole im Slang von Kindersoldaten Afrikas

b) Rohstoff, der unter anderem für die Produktion von Handy-Akkus benötigt wird
c) Farbstoff, der zum Blaufärben von Kleidung verwendet wird

d) Eines der so genannten Ego Shooter, also ein virtuelles Gewaltspiel

Wo sind die einzigen abbaufähigen Coltan-Vorkommen der Erde?
a) Kongo, Australien, Brasilien und Kanada
b) Südafrika,  Frankreich und USA

c) Indonesien, Bolivien, Neuseeland und Rumänien

d) Äthiopien

Was ist die Lord's Resistance Army?

a) Zusammenschluss von Bürgern gegen die Gewalt von Rebellen in Afrika

b) Unterorganisation der Heilsarmee in Nordamerika

c) Rebellenarmee in Uganda, deren offizielles Ziel ist, die 10 Gebote als Gesetze einzusetzen

d) Bewegung gläubiger Soldaten innerhalb der Streitkräfte Europas

3 Weltkarte
Material: Weltkarte und kleine Männchen (nur für das Ende des Bausteins)

                 Overheadprojektor und Lösungsfolie, 

                 oder vergrößerte Kopie der Karte aus dem Begleitheft zur Aktion Volltreffer

Weltkarte in die Mitte legen und Spielfiguren dazu legen.

Folie mit der richtigen Lösung bereithalten.

Bei der Auflösung könnt ihr zu den einzelnen Konflikten ein, zwei Sätze erzählen.  

Stellt auf all die Länder, von denen ihr euch sicher seid, dass es dort Kindersoldaten gibt oder kürzlich gab, eine Spielfigur!

exakte Frage lautet:

Wo gab es zwischen 2001 bis 2004 bewaffnete Konflikte, an denen Kinder unter 18 Jahren beteiligt waren?

An dieser Stelle kann die Definition „Kindersoldat“ vorgezogen werden (Definition vor Auflösung!). Nach gemeinsamen Vergleich  mit der Lösungsfolie können die Männchen auf die richtigen Länder platziert werden.  Aber das muss das jeweilige Team für sich selbst entscheiden. 

Das Hintergrundwissen kann der Teamer einfließen lassen, wenn er es für angebracht hält. Umfang und Intensität entscheidet der Teamer. Nähere Infos zu den einzelnen Konflikten finden sich im Reader. Auch über Deutschland und den USA gibt es Infos, die es sich lohnt mit in den Workshop einzubauen.

4 Wer sind Kindersoldaten?

Es gibt (noch) keine offizielle, präzise Definition für Kindersoldaten, aber internationale Zusammenschlüsse verstehen darunter meist folgendes:

Hierbei jeweils die Stichpunkte auf Zettel schreiben und beim anpinnen erklären.

     Ein Kindersoldat ist eine Person (Mädchen oder Junge), die jünger als 18 Jahre alt ist und in einer Regierungsarmee oder einer anderen regulär oder irregulär bewaffneten Einheit Mitglied ist oder irgendwie angeschlossen ist. Dabei ist es gleichgültig, ob es einen bewaffneten Konflikt gerade gibt. Kindersoldaten sind nicht nur Kämpfer, sondern auch diejenigen, die mittelbar in einen Krieg verwickelt sind wie Träger, Späher, Köche, Minenentschärfer, Leibwächter, Sexsklaven, Ausbilder etc.

Wem das zu dürftig ist, der kann noch einige Fakten nachliefern.

     Einige Fakten:       - weltweit gibt es ca. 300 000 Kindersoldaten




- zwischen 1990 - 2000 sind ca. 2 Mio. Kinder in Kriegen gefallen 



            
           ca. 6 Mio. Kinder zu Invaliden geworden








ca. 10 Mio. Kinder traumatisiert
· 1/3 aller Kindersoldaten sind Mädchen

· Kindersoldat gewesen zu sein ist kein Asylgrund in Deutschland.

5  Baustein "Zitate"

Material: grüne Kärtchen mit Zitaten

Abhängig von Alter und Gemütszustand der Teilnehmer kann man Anzahl und "Härtegrad" variieren. Dabei muss man aber auf jeden Fall vorsichtig sein. Wirkung und Fragen, die aufgeworfen werden, werden in Form eines "emotionalen Brainstormings" an einer Tafel gesammelt und die dahinter steckende Problematik falls möglich später im Workshop aufgegriffen. 

Die grünen Kärtchen können in der Mitte ausgelegt werden, so dass jeder Teilnehmer eins ziehen darf. Im Voraus sollte genau geklärt werden, ob nach jedem Kärtchen Assoziationen folgen, oder erst später! Wichtig ist für die Teilnehmer zu wissen, wann sie ihre Karte vorlesen dürfen. Ein Ball kann hier als Hilfe dienen, muss jeder Leiter aber für sich selbst entscheiden. Der Teamer muss auch hier entscheiden, wie viele Kärtchen vorgelesen werden.

(Jeder Teilnehmer eine Karte, oder zwei, bei großen Gruppen evt. nur jeder zweite Teilnehmer eine Karte)

Sammlung von Zitaten:

Vergleiche Reader der Aktion Volltreffer, Seite 37, mit Zitaten aus verschiedenen afrikanischen Ländern, aus Burma, aus Indien und aus Kolumbien. Weitere Zitate findet ihr in unserem Reader auf Seite 3 und 4 aus Uganda, Kongo, Sudan und Afghanistan.

6  Standbild:   Die Rekrutierung eines Kindersoldaten

Material: Handouts für die Teilnehmer mit der entsprechenden Geschichte

Den Einzelschicksalen soll nun in einem nächsten Schritt Ausdruck verliehen werden und zwar in Form eines kleinen Standbilds. Dazu bekommt jede Kleingruppe von 3 bis 4 Personen ein Handout mit einer kurzen Geschichte, die es gilt bildlich in Szene zu setzen. Die Gruppen können nach einem ersten Durchlesen ausmachen, wer welche Szene darstellt, so dass sich ein größeres Standbild mit verschiedenen Bildern ergibt, das den zeitlichen Ablauf der Geschichte widerspiegelt.  

Kindersoldaten werden nicht als solche geboren - Kinder werden zu Soldaten gemacht:

Geschichte aus der Sicht eines Jungen:

„Es war so gegen 6 Uhr morgens, als unser Dorf angegriffen wurde von bewaffneten Männern,  die alle schwarze T-Shirts und schwarze Jeans trugen. Es waren Hunderte und manche redeten in fremden Sprachen. Dann rief mich mein Vater und sagte, dass, jetzt, wo die Rebellen da sind, wir versuchen sollten,  einem anderen, nahegelegenen Dorf zu flüchten. Wir liefen dann so etwa 6 Meilen – zu dieser Zeit war ich 9 Jahre alt. Unglücklicherweise trafen wir kurz vor dem Dorf eine kleine Gruppe Männer, die das Feuer auf uns eröffneten. Ich verlor dabei meinen Vater und meine Mutter. Nur ich allein war übriggeblieben. Was sollte ich tun? Wohin sollte ich gehen? Ich wusste nicht mehr aus noch ein und weinte die ganze Nacht, alleine in diesem dunklen, dichten Wald.

     Ich brach so um 8 Uhr auf. Ich lief etwa eine Stunde, ohne etwas zu essen oder zu trinken zu haben. Auf einmal sah ich einen Fluss. Als ich mich dort hinkniete, um etwas zu trinken, wurde ich von großen Männern umstellt. Einer von ihnen schrie mich an: „Kleiner Junge, was tust du hier?! Du bist ein Spion! Ich werde dich umbringen!“ Ich zitterte bei diesen Worten; dann sagte er: „Du kommst mit uns mit oder du wirst sterben.“ Dann sagte ich, dass ich zu allem, was sie wollten, bereit sein würde. Danach wurde ich zu ihrem Camp gebracht und für eine Woche gefesselt an einen Baum gehängt und bekam nur Cassava*  zu essen und schmutziges Wasser zu trinken. Dann sagten sie, ich sei stark genug, und ich wurde ein richtiger Soldat.“

Aus: “My life as a child soldier“, Ulric Quee – Sierra Leone, Freetown  

*: Cassava ist bei uns eher bekannt unter dem Namen Maniok, eine essbare Wurzel

Stellt einzelne Szenen aus der Geschichte von Ulric als Momentaufnahmen in einer Gruppenstatue dar. Einigt euch auf die Szenen, die ihr darstellen wollt. Findet kurze Ausrufungssätze, die die Situation beschrieben.

Anstatt dieses Textes kann aber auch als Alternative der folgende Text ausgewählt werden:

Geschichte aus der Sicht eines Mädchens:

Estella (15 Jahre) erzählt:

„Ich bin ein Waisenkind. Eines Nachts bin ich abrupt aufgewacht durch Schläge an der Tür. Eine Gruppe von Rebellen, die große Messer und Gewehre bei sich hatten, schleppten mich aus dem Haus. Wir gingen die ganze Nacht durch. Die Kinder, die zu schwach zum weiterlaufen waren, wurden einfach auf dem Weg zum sterben gelassen. Als wir im Wald waren, wurde ich an einen älteren Soldaten übergeben, um seine zweite Frau zu werden. Alle Mädchen wurden so verteilt. Falls eine den Mann ablehnte oder nicht mitmachte, wurde sie gewaltig geschlagen, bis sie gezwungen war mitzumachen. Zusammen mit den anderen Kindern machten wir militärische Übungen. Die Rebellen nahmen uns dann mit zu den Dörfern, um andere Kinder zu entführen...“    

                                                                                              aus: Begleitheft zur Aktion Volltreffer S.29.

7  Lebensumstände:

Die harten Lebensumstände von Kindersoldaten entziehen sich unserer Vorstellungen und die vagen Ahnungen die wir haben, wenn wir das Wort „Kindersoldat“ hören, erfassen wahrscheinlich nie das Ausmaß der gewaltsamen Realität eines Kindersoldaten. Der folgende Text und die praktische Methode sollen den Jugendlichen Einblicke in das Leben eines Kindersoldaten ermöglichen. 

Symbole:

Mit den Symbolen sollen die Jugendlichen die Umstände, Gefühle und Emotionen im Leben eines Kindersoldaten assoziieren und erkennen. Die Teilnehmer sollen die Geschichte, die sie vorher im Standbild dargestellt haben, weiterdenken und die Symbole entsprechend deuten. Es kann sein, dass der Leiter hier auch einiges ergänzen muss.

Fragestellung: Was verbinde ich mit dem Symbol und in welchem Zusammenhang steht meine Assoziation mit dem Leben eines Kindersoldaten?

1. Peitsche: Gewalt, Macht, Schikane, Drill, Erniedrigung, Hierarchie – Kinder gefügig machen

2. Zucker: Verführung, Anerkennung, Respekt, Aufstiegschancen, Status, Position, Manipulation

3. Einbahnstraßenschild: Perspektivlosigkeit, Ausweglosigkeit

4. Fahrradschloss: „Sicherheit“, gefangen
5. Brot: Nahrung, Überleben
6. Teddy mit Messer im Bauch: verlorene Kindheit, Verletzbarkeit, Vergewaltigung, Sex, Missbrauch
Anfangs werden die Kinder benutzt, um für die Truppe zu kochen, Wasser zu suchen, Munitions- und Waffenvorräte zu tragen, Wäsche zu waschen und die Uniformen der Vorgesetzten zu reinigen. Wer unter den schweren Lasten der Waffen/Kalaschnikows oder der Arbeit zusammenbricht, das Marschtempo bei den Streifzügen nicht aushalten kann, Angst und Schwäche zeigt oder sich nicht fügt wird zum Opfer von Schikanen. Essen- und Trinkentzug, Schläge und Vergewaltigung sind die Folgen, um die Kinder gefügig zu machen. 

Gewalt und Härte stehen auf der Tagesordnung. Diejenigen, die abhauen wollen und erwischt werden, werden vor gesammelter Truppe hingerichtet. Sie werden dabei oft als Feiglinge und Verräter der Truppe dargestellt. Diese brutalen Hinrichtungen dienen als Warnung für alle anderen Kindersoldaten denen Ähnliches geschehen wird wenn sie sich nicht fügen. (Symbol: Peitsche, Einbahnstraßenschild)

Alle Kinder, die schon ein Gewehr tragen können, müssen zum Training (militärische Ausbildung) und werden in den Übungen zum Töten gedrillt. „Wer nicht mordet wird ermordet“, heißt es.  Von den sogenannten „Kinderarbeiten“, wie das Wasser schleppen steigt man auf in das „Erwachsenenleben“, in dem die Kindersoldaten arbeiten und das Schießen trainieren müssen. Hier wird ihnen das Töten systematisch beigebracht: mit der Machete Arme und Beine abschlagen, der Umgang mit Sprengstoff und auf alles zu schießen was sich bewegt. 

Hierarchie beherrscht ihr Leben: Von unten nach oben, die Älteren über die Jüngeren. Wer Macht besitzt gilt als stark und kann jeden herum kommandieren. Die Waffe gilt nicht selten als Trophäe des Erwachsenwerdens und die Anführer, auch wenn sie nur ein oder zwei Jahre älter sind als diejenigen die sie herumkommandieren, genießen Bewunderung. Die Größe und Stärke fasziniert die Kinder und gibt ihnen eine eigene Art von Sicherheit. Mit einem Gewehr in der Hand demonstrieren sie ihre neue Macht, präsentieren sich und können so den anderen (Kleineren) Angst einflößen. Das Kriegsgeschehen und die Armee bietet den Kindern keinen Ort für Zuwendung,  Fürsorge und Gefühlen. Ausgebeutet, benutzt und missbraucht werden sie manipulierbar und abgestumpft fürs Töten . Den Kindern wird eingeschärft, dass sie Stolz sein können das sie mitkämpfen dürfen für die Ideale und Ziele der Armee und sogar noch etwas zu Essen bekommen dafür. (Symbole: Zucker, Brot, Fahrradschloss) 

In der ersten Reihe kämpfen sie als Kanonenfutter für die Gegner, als Spione werden sie gerne eingesetzt und zu ihren Aufgaben gehört es auch Minen zu entschärfen.

Mit Infektionen und Krankheiten (wie z.B. Malaria) leben die Truppen der Kindersoldaten, die durch Staub, Hitze und Schmutz hervorgerufen werden.

Mädchen und Jungs sind in der militärischen Einheit immer zusammen, es gibt nichts Getrenntes. Eine Kindersoldatin ist an der Front gleichwertig wie die Jungen. Aber mit dem sexuellen Machtanspruch der Jungs, zeigen sie wo der Platz eines Mädchens ist. Mädchen müssen ihnen zur Verfügung stehen und die Jungs können sich nehmen was sie wollen. Vergewaltigungen prägen das Leben der Mädchen in der Armee und Schwangerschaften sind keine Seltenheit. Schwangere Kinder ziehen an die Front oder müssen  für einige Zeit verschwinden, um unter Gewalt abzutreiben oder das Kind zu gebären und dann zu töten. 

Auch die Unwissenheit der Mädchen über das Frausein und ihren eigenen Körper und was mit ihnen passiert wenn die Jungs sich über sie hermachen, bezeugt ihre Hilflosigkeit.

Es gibt kein Überlegen, keinen Zweifel, Widerstand oder Ausweg, es wird von ihnen verlangt und sie müssen sich fügen. (Symbol: Einbahnstraßenschild, Teddy mit Messer)

Die Symbole können am Schluss dieser Einheit zusammen aufgenommen werden, um gemeinsam Erarbeitetes nochmals kurz und prägnant zu hören. Der Leiter kann an dieser Stelle in zwei bis drei Stichworten zu jedem Symbol das bisher gemeinsam Erarbeitete nochmals kurz und prägnant zusammenfassen.

Quellen: - Praxisheft Aktion Volltreffer, missio. 

   
 - Mehari, Senait G., Feuerherz, 2004, München, Knaur.

Wenn ausreichend Zeit vorhanden kann an dieser Stelle der Film mit eingebaut werden. 

In dem Film geben ehemalige Kindersoldaten Einblick in ihre Erfahrungen. 

Er kann beim Ökumenischen Medienladen in Stuttgart ausgeliehen werden:

„Ich habe getötet“ ein Film von Alice Schmid, Schweiz 1999.

Bestellnummer: VC1394-2

www.oekumenischer-medienladen.de 

8  Resozialisierung von Kindersoldaten

Material:  Plakat von Geoffry, kurze Geschichte als Einstieg (grüne Kopie!)

Wir haben nun einiges gehört über die Lebensumstände von Kindersoldaten und wie sie in den Strudel von Gewalt hineingeraten. Einigen Kindern gelingt die Flucht aus dieser schrecklichen Wirklichkeit. Sie haben die Flucht gewagt, obwohl sie dabei ihr eigenes Leben aufs Spiel setzen. 

Von Teilnehmer vorlesen lassen: (liegt Kopie vor!)

Ein Sozialarbeiter hörte von Geoffry, einem Kindersoldaten, dem die Flucht gelang. Der Sozialarbeiter machte sich auf die Suche nach ihm und fand ihn auch:

„Kann ich dir helfen? Du siehst müde und erschöpft aus...“

Der Junge schwieg zuerst. Dann sagte er:

„Ich habe die ganze Nacht auf dem Mangobaum verbracht“ 

Dort war er hochgeklettert, nachdem er etwas Verdächtiges gehört hatte. War es nur ein Rascheln im Gras, das Klicken einer Kalaschnikow oder nur ein Alptraum? „Ich dachte die Rebellen holen mich...“

Geoffry war einer von mehr als 20 000 Kindersoldaten, die während des Bürgerkriegs im Norden Ugandas von den Rebellen der LRA entführt wurden. Wie mutig muss Geoffry gewesen sein die Flucht zu wagen, wo er doch genau wusste: „Erwischen sie dich, bist du tot!“ Geoffry ist aber nur einer von vielen Kindern, denen die Flucht gelang und die vielleicht wie er, vor Angst erwischt zu werden, die Nächte auf Bäume verbringen.

Geoffry ist auf dem ersten Blick ein Kind wie jedes andere Kind auch. Und doch tut er sich so unwahrscheinlich schwer wieder Anschluss zu finden an seine alte Umgebung. Er konnte zwar aus den Fängen der Rebellenorganisation fliehen, doch die Erinnerungen und Gefühle, die hoch kommen, die bleiben. Und genau diese machen den Wiedereinstieg in ein normales Leben mit Schule, Familie und Freizeit so schwer. Oft werden ehemalige Kindersoldaten nicht einmal von der eigenen Familie wieder aufgenommen, da sie es waren die Nachbarn, Frauen, Kinder und Männer getötet haben.

Folgendes Modell kann eingebracht werden, um die Komplexität zu verdeutlichen:.

[image: image1.png]sicbar

unsichbar



Die Situation lässt sich vielleicht ganz gut mit einem Eisberg vergleichen. Den Teil des Eisberges den wir sehen, macht lediglich nur 10% des ganzen Eisberges aus. 90% sind also unsichtbar unter der Wasseroberfläche.

In einem nächsten Schritt wollen wir uns überlegen, was im Fall der Rückkehr vom Schlachtfeld in ein normales Leben, sichtbar ist und was den Augen verborgen bleibt. Die Gruppe überlegt selbständig ein paar Schlagworte dazu, diese werden in den entsprechenden Teil des Eisbergs notiert. Unten stehen einige Anregungen dazu.

Sichtbar:

· Narben, Wunden, Verletzungen

· Sie werden oft von Gesellschaft verstoßen, da sie es waren, die Nachbarn, Frauen, Kinder und Männer getötet haben. 

· Angst

· Schlafstörungen

· Schweißausbrüche

· Körperliche Verletzungen

· ....

Unsichtbar:

· Gefühle, Erlebnisse, Erinnerungen

· Albträume

· Angst

· Herzrasen

· Depressionen

· Identitätskrise

· Hoffnungslosigkeit

· .....

Auch an der Gestaltung des Plakates lässt sich diese Situation verdeutlichen. Im Vordergrund sichtbar der Fußballspielende Geoffry, im Hintergrund fast übermächtig das Bild eines Kindersoldaten, kaum sichtbar aber immer da. 

Natürlich werden wir nie all die Faktoren und Symptome finden können, welche die Probleme von ehemaligen Kindersoldaten ausmachen. Aber die Methode zeigt sehr gut wie vielschichtig die Schwierigkeiten sind, wieder einen Einstieg in ein normales Leben ohne die tägliche Gewalt zu finden. 

9  Was kann ehemaligen Kindersoldaten helfen, wieder in ein normales Leben zurückzukehren?

In dieser Situation werden sie nicht allein gelassen. Hilfe finden sie in vielen sozialen Projekten. Vor allem die Kirche macht sich in den betroffenen Ländern für eine erfolgreiche Integration ehemaliger Kindersoldaten in ihrer Umwelt stark.

Viele Sozialarbeiter engagieren sich ehrenamtlich in kirchlichen Projekten. Der Glaube ist für sie treibende Kraft für ihren täglichen Einsatz. Es sind die Sozialarbeiter, die Unmögliches möglich machen, um den Kindern eine Chance zu geben. Geoffry hat seinem Namensvetter, dem Katechisten Geoffry Lakwoneyro, viel zu verdanken. Da ist jemand der ihm zuhört, an ihn glaubt und ihn nicht als Täter betrachtet, sondern als Menschen. Er darf endlich auch mal Kind sein.

Ein spezielles Projekt möchte wir euch vorstellen:

Material: Liberia-Kreuz (Anschauungsmaterial, nicht zum verkaufen)

In jedem Gottesdienst spielt das Gebet eine zentrale Rolle, das uns Christen auf der ganzen Welt miteinander verbindet. Eine Stelle im „Vater Unser“ lautet: „Vergib uns unsere Schuld wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.“  Welche große Bedeutung muss dieser kleine Satz für diese Kinder haben? Der tiefe Glauben kann den Kindern Zeichen geben, dass die Hoffnung auf Vergebung und Versöhnung nicht vergebens ist. Es sind die leisen Gebete, welche die unsichtbaren Wunden heilen lassen. In Liberia gibt es ein Projekt in dem ehemalige Kindersoldaten aus alten abgeschossenen Patronenhülsen Kreuze basteln. Durch die Beschäftigung der Kinder mit den abgeschossenen Patronenhülsen, als Sinnbild ihrer Vergangenheit, entsteht über das Kreuz, als Symbol der Vergebung und der Hoffnung auf einen Neuanfang, ein Weg aus der Ausweglosigkeit. Die Arbeit hilft den ehemaligen Kindersoldaten ihr Trauma zu bewältigen. „Am unteren Ende des Kreuzes ist die Patronenhülse noch als Zeichen der Zerstörung zu erkennen. Darüber ist das Zeichen des Lebens und der Rettung sichtbar.“ Mit dem Kauf eines Patronenkreuzes könnt ihr das Projekt ehemaliger Kindersoldaten in Liberia unterstützen. 

Das gemeinsame Gebet und die vielen Gespräche sind wichtig, aber nicht alles. Sport, Spiel und Spaß gehören auch dazu. 

Material: Fußball (selbstgemacht oder fairgehandelt)

Im Fußballspiel kann man mal die ganzen schlechten Gedanken, die einen den ganzen Tag verfolgen vergessen. Mit anderen gemeinsam spielen und sich über ein Tor freuen, das ist das schöne am Fußball. Zum Fußball gehören aber auch Niederlagen, Rückschläge, die man einstecken muss, wenn es mal nicht so läuft. Auch im Spiel stehen sich zwei Mannschaften gegenüber. Dafür gibt es im Sport die Regeln, damit Fairplay möglich wird und das Spiel gewährleistet werden kann. Ohne Regeln, wenn jeder beliebig auf den Ball oder auf den Gegenspieler ballern könnte, wäre Fußball kein Spiel mehr. Durch die klaren Regeln lernen die Kinder auch wieder ein positives Regelvertrauen für ihren Alltag und somit auch das notwendige Vertrauen in andere Menschen. Sport ermöglicht auch seine aufgestauten Aggressionen in positive Energie umzuwandeln: rennen, dribbeln, auf Tore schießen und nicht mehr auf Menschen. Auch wir hier können mit Fußball unsere Aggressionen abbauen oder wenn es zuviel wird, dann einfach mal abschalten und genau das wollen wir jetzt gemeinsam machen!

Material: Torwand, Preise fürs Torwandschießen

Einfach mal abschalten, und auf die Torwand kicken. Doch ohne Regeln geht’s auch hier nicht ganz. Welche Regeln sollen beachtet werden? 

Das soll nun in der Gruppe gemeinsam beschlossen werden.

Ein paar Regelbeispiele sollen anregen:

· Es gibt zwei Mannschaften mit jeweils gleich vielen Jungs und Mädchen.

· Jeder hat sechs Schuss: drei unten; drei oben. 

Am Ende bekommt jeder (Gewinner und Verlierer) einen kleinen Preis.

.

[P A U S E] Während der Pause sollte bereits der Aufbau der beiden Stationen erfolgen...

10 Gewalt in Deutschland

Die Teilnehmer können sich frei bewegen und ausprobieren, die Faszination von Gewalt erleben. Neben den Gegenständen sollten gut sichtbar die Reflexionsfragen angebracht sein. Die Teilnehmer sollen sich dazu auch frei Gedanken machen, die später im Plenum aufgegriffen werden. Ziel dieser Einheit ist die bewusste Entscheidung der Teilnehmer gegen Gewalt, um somit auch die Überleitung zu den Aktionsmöglichkeiten zu knüpfen.

Gewaltspiele am Computer

Material: Laptop mit Maus und Boxen, evt. Beamer und die ausgeschnittenen Fragen

Die Teilnehmer können entweder selbst am PC spielen oder es läuft eine Demoversion. 

Dazu liegen provokative Aussagen, sowie einzelne Fakten aus, über die sich die Teilnehmer Gedanken machen sollen, während sie sich mit dem Medium Gewaltspiele beschäftigen. 

· „Nur weil ich Counter-Strike spiele, bin ich noch lang kein Mörder!“

· Gewaltspiele helfen mit Stress und Misserfolg besser umgehen zu können

· Das Computerspiel „Doom“ ist in der US-Army offizieller Bestandteil der Ausbildung. In Deutschland steht es auf dem Index. 

· Gewaltspiele dienen dem Abbau von Aggressionen

· PC-Spiele fördern Kommunikation unter Gleichgesinnten

· In Städten fehlt es an realen Abenteuermöglichkeiten, so werden fehlende Erlebnisse durch PC-Spiele ersetzt

· Das selbstständige Spiel- und Erprobungsverhalten erschließt Kindern eine Welt, in der sie sich ohne Anleitung oder Bevormundung durch Erwachsene bewegen können.

· Der richtige Umgang mit PC-Spielen trägt zur Förderung der Logik und des selbstständigen Umgangs mit der Technik bei.

· Mit PC-Spielen bleibt die menschliche Dimension des Denkens und Handelns auf der Strecke.

· Killerspiele sollen in Deutschland verboten werden, so sieht es der Koalitionsvertrag zwischen CDU und SPD vor. Führende Politiker warnen vor dem schlechten Einfluss auf Heranwachsende. Doch die Wissenschaft konnte bisher keinen Zusammenhang zwischen Spielkonsum und realer Gewalt nachweisen. Politischer Aktionismus oder eine wichtige Maßnahme zum Schutz Jugendlicher?   

· Was wird unbemerkt gelernt?

· Gewalt in den Medien schafft eine Atmosphäre der Gewaltakzeptanz

· Solange es Gewalt in der Erwachsenenwelt gibt, müssen sich auch Kinder im Spiel damit auseinandersetzen. 

Waffen

Material: Waffensammlung, sowie die ausgeschnittene Fragen, sowie die beiden Broschüren 


    des Landeskriminalamt zu Jugendkriminalität und Jugendwaffen.

· Diskutiert die Frage, warum Waffen besonders faszinieren!

· Wen faszinieren Waffen?

· Welche Funktion erfüllen Waffen für ihre Besitzer?

· Mit Waffen brüsten sich vor allem Männer. Welches Rollenverständnis verbirgt sich dahinter?

· Deutschland exportierte im Jahr 1991 rund 300.000 Schnellfeuergewehre vom Typ AK-47 aus Beständen der ehemaligen DDR in die Türkei, weil das Verschenken dieser Waffen billiger war als das Verschrotten.

· Sicherheit durch Bewaffnung?

· Kleinwaffen töten jährlich 500.000 Menschen auf der Welt

· 150 Mio Kleinwaffen gibt es heute weltweit

· Jedes Jahr werden 14 Milliarden Schuss Munition produziert – das sind weltweit mehr als zwei Geschosse für jeden Mann, jede Frau und jedes Kind

· Zu Kleinwaffen zählen u.a.: Pistolen, Gewehre (leichte Maschinengewehre, Schnellfeuergewehre), Mörser, Elektroschockwaffen, Tränengas.

· Mit dem Tragen von Waffen fühlt man gleichzeitig eine sonst nicht vorhandene Stärke und Selbstsicherheit. 

Im Anschluss an die beiden Stationen können einzelne Reflexionsfragen nochmals im Plenum gemeinsam diskutiert werden. Es kann aus der Gruppe selbst heraus eine spannende Diskussion entstehen, so dass gar keine Impulsfragen von seiten des Teamers nötig sind. Das wäre der Idealfall. 

Falls dem aber nicht so ist, hier einige Impulsfragen für die Diskussion:

· Wie war`s? 

· Was war euer Eindruck?

· Was ist das Faszinierende daran?

· Wann und warum greifen wir zu Waffen oder zu Computerspiele?

Der Teamer dieser Einheit ist hier gefragt mithilfe der letzten Frage eine fließende Überleitung zu unserer Mitmach-Aktion zu finden. Folgender Abschnitt soll als Anregung dienen: 

Auch wir hier in Deutschland werden mit Gewalt konfrontiert, sei es in Computerspielen, in den Medien oder im Umgang mit realen Waffen. Bei uns ist es ein Spiel. Aber so zu spielen trägt nicht zur Lösung von Gewaltproblemen bei. Was hier Spiel ist, ist in anderen Ländern harte Realität. Wir hier können bewusst wählen, wie wir spielen wollen – mit Waffen oder mit Bällen. 

11  Aktionsvorschläge

Mitmach-Aktion „Bälle gegen Waffen“

300.000 Kinder haben keine Wahl. Sie werden mit der Waffe in der Hand zum Töten gezwungen. Kinder und Jugendliche in Deutschland aber haben die Wahl: Wir haben die Freiheit so zu spielen, wie wir möchten – mit Waffen oder mit Bällen. Deshalb wollen wir mit dieser Aktion alle Jugendliche und Kinder aufrufen die Chance zu nutzen und sich bewusst für Bälle zu entscheiden. Und vor allem gegen Waffen und Gewalt.

Um ein Zeichen gegen Gewalt und den Einsatz von Kindersoldaten und gleichzeitig für ein friedvolles Zusammenleben zu setzen fordert die Mitmach-Aktion Kinder und Jugendliche dazu auf, ihre Spielzeugwaffen oder andere gewaltverharmlosenden Produkte wie zum Beispiel einschlägige Computerspiele oder Videos gegen Fußbälle bzw. das Teilnahmerecht an einer Verlosung mit Fußbällen als Preise zu tauschen. Mit der symbolischen Abgabe ihrer Spielzeugwaffen oder gewaltverharmlosenden Produkten solidarisieren sich die Kinder und Jugendlichen mit den Kindersoldaten. Die Teilnehmer der Mitmach-Aktion werden über die GruppenleiterInnen informiert, damit selbst für das Problem sensibilisiert, werden Teil der Aktion und tragen mit ihrem Tausch zur Abschlussaktion bei. Jeder kann mitmachen! Einfach einen Aufkleber mit Namen und Adresse auf die Spielzeuge kleben und im Jugendreferat abgeben. Die Auslosung der Gewinner findet ebenfalls im Rahmen der Abschlussveranstaltung statt. Zu gewinnen gibt’s fairgehandelte und handsignierte Fußbälle!  Durch Aufschütten und Zerstören aller gesammelten Spielzeugwaffen wird öffentlich Aufmerksamkeit für die Problematik der Kindersoldaten erregt, Bewusstsein geschaffen sowie Solidarität demonstriert. 

Geplant ist eine Abschlussveranstaltung zu der es sich lohnt zu kommen, um ein Zeichen gegen Gewalt und den Einsatz von Kindersoldaten und gleichzeitig für ein friedliches Zusammenleben zu setzen. Jeder ist gefragt – und ganz besonders ihr!

Waffen unter Kontrolle!

Material: Digicam

 „Jedes Jahr werden 800.000 kleine und leichte Waffen vernichtet. Gleichzeitig werden 8 Millionen Kleinwaffen produziert – also das Zehnfache.“

Die unkontrollierte Verbreitung und der Missbrauch von Waffen durch Regierungstruppen und bewaffnete Gruppen fordern ein gewaltiges Tribut an Menschenleben. Durchschnittlich werden pro Jahr mehr als 500.000 Menschen mit konventionellen Waffen getötet: ein Mensch pro Minute. Kofi Annan, UN-Generalsekretär,  nennt sie die „eigentlichen Massenvernichtungswaffen der Gegenwart“. 

Ohne Waffen gäbe es keine Kindersoldaten. Ohne ihre unkontrollierte massenhafte Verbreitung gäbe es viel weniger Kindersoldaten

Mit der Aktion „1 Million Gesichter“ im Rahmen der internationalen Kampagne „Waffen unter Kontrolle“ sammeln Amnesty International, Oxfam und das Internationale Aktionsnetzwerk gegen Kleinwaffen Fotos von Menschen, die für eine wirksame Kontrolle des internationalen Waffenhandels Gesicht zeigen. (aktueller Stand 730.000 Fotos!) 

Ziel der Kampagne ist ein verbindliches internationales Abkommen über Waffenexporte und strikte Kontrollmaßnahmen. 1.000.000 Fotos von Menschen, welche die Aktion unterstützen sollen Ende Juni der UN Kleinwaffen-Konferenz übergeben werden.

Ihr könnt alle diese Aktion unterstützen, indem ihr ein Bild bis Anfang Juni 2006 von euch macht und dieses dann auf die Internetseite der Aktion stellt. Unter www.controlarms.org findet ihr wichtige und Informationen, sowie 900.000 Gesichter und vielleicht auch bald deines!

Aktion „Hoffnungszeichen“

(Ehemalige) Kindersoldaten brauchen Menschen, die sich für ihre Probleme einsetzen. Mit der Aktion „Hoffnungszeichen“ werden Erwachsene und Jugendliche angeregt, globale Verantwortung zu übernehmen und dafür in der Öffentlichkeit Verantwortung zu übernehmen. Auf einer vorgedruckten Postkarte kann sich jeder neben das Bild eines Kindersoldaten malen oder unterschreiben und sich somit an seine Seite stellen. Ein toller Aktionsabschluss ist die „Verschickung“ der Postkarte mit Gas-Luftballons z.B. bei Pfarr-, Schul-, oder Sportfesten. Die Postkarten könnt ihr bei Missio direkt bestellen unter

www.volltreffer.de. 

Wichtige organisatorische Dinge zum Schluss:

Nun am Ende des Workshops könnt ihr den Teilnehmern noch unsere Broschüre zur Jugendaktion mit Anregungen und Tipps für die eigene Gruppenstunde austeilen. In der Materialkiste findet ihr auch Kopien des Bestellscheins, damit können die Jugendleiter selbstständig bei Missio Materialien anfordern. Für die Abschlussaktion ist es wichtig, dass ihr von den Jugendleitern die Kontaktadressen bekommt. Jeder von uns Teamern ist Ansprechperson für einige Gruppenleiter, damit sie sich bei euch melden können nicht vergessen, dass ihr ihnen eure Telefonnummer oder E-Mail gebt. Näheres zur Logistik könnt ihr der Graphik am Ende der Mappe entnehmen. 

12  Baustein: Liturgischer Abschlussimpuls

Die gesamten Materialien in die Mitte legen; 

Vorschlag: Kreis drumherum & an die Hände fassen

Eines der folgenden Texte könnt ihr dazu aussuchen:

Herr, öffne uns die Augen, dass wir sehen, was zu sehen ist!

Ja, lass uns die Lage in unserer Welt, 

den großen Zusammenhang kennen,

damit wir die Aufgaben, die uns gestellt und das, 

was heute Not-tut, benennen.

Herr, öffne uns die Ohren, dass wir hören, was zu hören ist!

Wir stecken ja gerne den Kopf in den Sand

Und lassen und lenken und führen, 

gib uns einen nüchternen, wachen Verstand,

dass wir, was vorgeht, erspüren.

Herr, öffne uns die Lippen, dass wir sagen, 

was zu sagen ist!

Wir reden sehr gerne von dem, 

was nicht stimmt und wollen es „denen“ schon zeigen.

Doch wenn es uns Ärger und Nachteile bringt, 

dann pflegen wir weiter zu schweigen.

Herr, öffne uns die Hände, dass wir ändern, was zu ändern ist! 

(Aus: Zenetti, Lothar, Texte der Zuversicht, München 1972, S. 47)

Das wird ein Fest sein...

wenn sie Pflugscharen aus allen Waffen machen

und die Hungernden satt werden

die Waffengeschäfte und der Stress auslaufen

die Kinder den Frieden lernen

und die Kasernen zu Hotels umgebaut werden

wenn der Leistungsdruck der Kriegsmaschinerie 

die Völker nicht mehr foltert

und einer den anderen achtet und ehrt

und keiner den anderen wegen des Geldes aus Neid umbringen muss

wenn die Schwerindustrie nicht mehr die Luft verpestet

und die Wasser wieder kristallklar fließen

der Wein nicht mehr bitter schmeckt

und die Drogen nicht mehr die Angst verdrängen müssen

wenn sie die Uniformen an den Nagel hängen statt der Menschen

wenn es keine Millionäre und keine Verhungernden mehr gibt

wenn nicht mehr zurückgeschossen wird

und sie miteinander reden

die Versöhnung wächst

und alte Feindbilder abgebaut werden

zwischen Ost und West, Schwarz und Weiß 

wenn das Öl nicht mehr von der Rüstung verschlungen wird

und die Mütter wieder mit Freuden ihr Kind gebären.

Dann werden wir frei sein und in Frieden leben

wir werden sein wie die Träumenden

wenn wir erkannt haben was zu unserem Frieden dient. 

13 Materialliste

	was vor Ort vorhanden sein sollte:

Pinnwand

Flipchart 

Overheadprojektor

Moderationskoffer (Nadeln, Stifte, Moderationskarten)

Laptop mit Boxen und Maus

evt. Beamer


	Von den Teamern:

Digicam

Workshop Leitfaden

Reader „Kindersoldaten“



	mitzunehmen ist:

PC-Spiel

leere Adressenliste

Aufkleber zur Aktion Volltreffer

Kleine Broschüren zur Aktion Volltreffer

Aussagen zu den PC-Spielen & Waffen

Tesakrepp

Weltkarte

kl. Männchen

Lösungsfolie (Aktionsheft S.38)/ oder große Kopie

Kärtchen mit Zitaten

Handout Standbild (Mädchen & Jungen)

Peitsche

Zucker

Einbahnstraßenschild

Fahrradschloss

Brot

Teddy mit Messer im Bauch

Plakat von Geoffry

Liberia-Kreuze

Fußball

Torwand

Preise für Torwandschießen

Waffen

Spielzeugpistole


	Plakat „Waffen unter Kontrolle“

Postkarten und Luftballone „Hoffnungszeichen“ 

Workshop Leitfaden

Reader „Kindersoldaten“

Grüne Karte mit Kurzgeschichte Resozialisierung

Kopien des Bestellscheins für Materialien zur Jugendaktion

Broschüren des LKA (Waffen und Jugendkriminalität)

Kopien Bestellliste

Leitfaden für Gruppenleiter

Moderationskarten 4-Eckenspiel 
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